
Diıie Benediktusreliquie VonNn Wessobrunn.
Von Abt Dr. AaC1dus Glogger B., Augsburg *,

olestin euthnner auc euttner, eutner), geb 1695,
gest. 1759, Konventuale des ehemalıgen Benediktinerstiftes
Wessobrunn, Dr philos., ıtglıe der socletas literarıa SerMaNO-
benedictina, Professor in Freising und alzburg, ekretar der
Bayer. Benediktinerkongregation, wıdmete seinem bte Beda
Schalhammer dessen goldener Jubelprofe und ZU ille-
narıum des OSters seine Hıstoria Monaster 1! Wessofontanı
(Augsburg und reiburg Br Darın rzählt Gr 1, 496
Sqq folgendes.

Der ardına Angelus Marla Querini (lat Quirinus), ehe-
mals Benediktiner der Cassinensischen Kongregation und Abt
in Florenz, damals Bischof VON Brescia (lat. „BIIX1A, oft Irr-
tümlich mı1t „BIIXeN wiedergegeben), dem ıhm befreun-
eten Kloster Wessobrunn genauer, der in der Abteikirche CeI-
richteten Bruderschaf ZUTL Unbefleckten mpfängnIis Marıä
und ZU Benedikt) ZUTE Jahrtausendfeier des Stiftes eine in
einer kostbaren siılbernen Statue eingeschlossene eliquie z V-:o
Arm des enedıkt‘‘ aus der Kathedrale in Brescia geschenkt.
Am März 753 kam die elıquie (von München ner) in esso-
brunn und wurde mıiıt größter Feierlichkeit empfangen.
Während der gottesdienstlichen Veranstaltungen 21 MäTrz,
dem este des enedi TaC in einem Wessobrunn
gehörigen orie Feuer auUS, richtete aber keinen nennenswerten
Schaden d Was allgemeın als wunderbarer Schutz des Vaters
ened1i angesehen wurde, W1e Abt Beda unterm März dem
ardına berichtet

DiIie sılberne Statue hat, WwI1e scheint, die Kriegsnot oder
die Klosteraufhebung beseit1igt. Das Kostbarste aber, die Re-
liquie, eiinde sıch jetz (1926) in unserefI el ST Stephan
in ugsburg. Sie wurde ne der auc be1i euthner l, 500

RHeferat für die Sitzung der Bayer. ene Akademıie in München 1926
udie Mitteilungen (1927)
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abgedruckten) Originalauthentik des Kardınals Querihi VON

Sigisbert Liebert (Profeß VON ST Stephan, Jetz Abt VONn

Schäftlarn mit füni anderen Reliquien, die alle in ZWel aAarmm-
seligen Glaspyramıden aufgehängt9 in einer Nebenkapelle
HSGGL Stiftskırche, der SO< 99  en Sakriste1i  6 wieder en  ecC
Zum 1400 jJährigen ubiläum der Geburt des enedad1 1eß
Abt Raphael er (4 S1€e VON den Franziıskanerinnen
Dritten Ordens in ST Marıa-Stern ugsburg HNCUu Tassen und
in eın Ostensorium einsetzen, das diesem Zwecke eigens VCI-

jertigt worden Wa  — DIie Reliquienkapsel mußte hiebel erbrochen
werden. Bischof Pankratius VON Dınkel (T verschloß S1e
aufts NeCUEC und tellte unterm März S80 hierüber eine Per-
gamentauthentik au  N Gleichzeitig bestätigte die Überein-
stimmung einer in unserem ause (auf Pergament) gemachten
Abschrift der Originalauthentik des Kardınals Querinı mit ihrer
Vorlage er Abt ugen Gebele ( mußte die eliquie
zwWeCKs Einpassung in eın zweites, silbernes Ostensorium,
in dem s1e sich noch eiindet, wiederum erbrochen werden. B1ı-
SC Petirus VON OTZ (4 schloß S1€e VON
und bestätigte dies unterm Oktober 899 aut der Rückseite
der Pergamentauthentik des 1SCHNOIS Pankratiıus el  em wurde
weder der elıquie noch ihrer Fassung och sten-
SOr1um irgendwelche Veränderung VOTgCHNOMMEN. S1e wird in
der Stiftskirche 21 März, Maıiı und 11 Juli felerlich aus-
gesetzt und 21 März auch dem olk ZU Küssen gereicht.

Die eliquie selbst ist N1IC Sanz lang, über Z CIM
relt; hellbraun VON ar und stellt eın Knochenstück dar, das
ohl Von einem tmknochen herrühren annn Auır einem quer

den Knochente1l gelegten Pergamentstreifen WOo
Ersatz Tür einen alten) ste 7)S ( DIie
Fassung besteht AaUSs unechten Perlen und Steinchen Das jetziıge
Ostensorium ist sonnenTörmig, 1in modernem Barockstil

ber die Identität der Reliquie 1ın unNnserem Kloster St Ste-
phan mıt der Benediktusreliquie VON Wessobrunn bzw Brescla,
ann ein vernünftiger Zweiftel estehen Wie Ss1e uns kam,
ist unbekannt Wır besitzen VON Wessobrunn auch ein gotisches
‚, Walto-Glas““ und eine Vulgata (Augsburg und Innsbruck 9
dıie bel der Tischlesung benützt wird. Band der letzteren g
die Einzeichnung "P Leonardus Steigenberger Drofessus In Mo-
nasterL0 W essofontano‘®”. Von eonhar Steigenberger (ge-
torben Weıilheim 183 an Sigisbert Liebert auch eın
Martyrologium in uUunNnserem Hause VOrL Es ist möglıch, daß De1l
der Eröffnung VON ST ephan 835 die eliquie des enedi
(nebst den anderen obengenannten Reliquien), das Waltoglas
und dıie hbeiden Bücher uUuNnseiTem Kloster überwiesen hat
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er stammt aber die 1im Dom Bresclia aufbewahrte
Reliquie ? ardına Querin! identifiziert 1eselbe in einem
Abt Beda unterm September 753 gerichteten Briefe (be1
euthner C Corona 51.) nıt dem FE Langobardenzeıit AUsSs
Cassıno in das Kloster eno0 überbrachte „Arm des ene-
dikt‘‘ Die el eno0 169 nach den orten des Kardınals
‚, BrFiXLano0 In agro” (im Gebiet VON Bresc1a) und War Kommende
Querinis „Juamque egomet /Lduciario Jure nOoSSLAEO*'). Weitere
Zeugnisse iührt Germain Morın (Revue Benedictine X1X,
1902, La Translation de Beno1t ei la Chronique de
LenO; 1er 5343) Er weist in dıiesem Artikel, auft den ich immer
wlieder zurückkommen muß, nach, daß 4713 ZU erstenmal HEG
eın STATtHt verordnet wurde, die el1iquie SO in der Domsakrı-
ste]1 oder einem anderen VO Allgemeinen RKat der hiezu
ausersehenen Orte untergebracht werden. uch den Akt der
Inaugenscheinnahme HIC die Domherren FeDEHar 475
rwähnt ES dürfte er auch dıe Identität der Benediktus-
reliquie in der el eno0 mi1t der 1m Dom Brescia Test-
stehen Das spätere Schicksal der letzteren ist bald berichtet
ach Morin 343 wurde das alte siılberne Reliquiar 1m
Dom Brescia S70 leider der Restauration des Doms ZU pTer
gebracht. 878 kam einer der beiden Knochen, AUs dem dıe Re-
l1quie ach dem Protokall VOoO Februar 475 bestand, nach
Montecassıno. Ich habe 1eselhe 900 und 925 selbst gesehen.
Sıe ist 1in einem VON ZWel Engeln fankierten, liegenden Glas-
zylinder in der Sakriste1l aufbewahrt Unser eılchen wurde WAahr-
scheinlich rechts (oben) abgesägt. Der andere Knochen eiinde
sich nach gütiger Mitteilung VON Don Aa010 Guerrin1i, Bıblio-
ecarıo Queriniano och in der Kathedrale ZU Brescla. Vielleicht
würde eine feijerliche Translation dieser leider Jetz 1in Ver-
gessenheit geratenen kostbaren eliquie in die ehemalige el-
kırche Faustino in Brescia dazu beitragen, daß dıe Verehrung
des Ordenvaters wieder mächtig auiiflamme orthın sollte
S1e nämlıich 647 1n einen diesem WeC VON Abt Barbisonti
gestifteten Marmoraltar übertragen werden, aber AUS Gründen,
die uns heutzutage überaus kleinlich vorkommen, unterblieb dıe
Jranslation (s Guerrinl, Una ancata processione del seicento
DEr la rel1quia d1i Benedetto ate in 157 cronache bresciane
nedite del secolj1 vol Z 209{T1.). Der ar wartet
och CuHrtE auft das 0S  are Kleinod, hoffentliıc N1C umsonst.

Die bisher (im wesentlichen lückenlose VON Zeugnis-
sSchNH wird glänzen abgeschlossen Urc das Zeugnis des Chronisten
VON LENO, das euthner C: 500 nach MuratorI1, Antiquitates
italıcae medi! aeVl, Dissert itiert Leider War das rig1-

] Ba
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nal der Chronik verlorengegangen DIS uUuNserem indıgen
Dom Morın lückte asselbe der Bıblıoteca Antonıana
ua wieder entdecken und oben zitierten Artıkel sam
Faksimile) veröffentlichen DIie uUNseTe eliquie betreifende
Stelle lautet nach dem Faksıimile (Scaff | DE fol DÄrT
ach 340) mI1T Auflösung der Kürzungen

„Non onge nost Introiıtum el inchoationem AuLus CUE-
NODOLL domıino cooperantem praenomMINAkO e xcellentissımo regE
translatum est CiuLtate beneuentum de CAaASSIiInNO0 Castro uaedam

yartem heatıssımı AUS Korr1g.) excellentissımı
CONfeSSOFLS benedicti abbatı

DIie Stelle bezieht sıch auft den Langobardenkönig [Des1i-
derius SeInN Reglerungsantrit iSt übrigen Text auf 157
gegeben der Begınn des OSsters auft Anfang 758 (beidemale aD
INCAÄrNAatFone domin1)

Hıer scheiden sich dıie Geister Wıe können noch a  re
759 die Mönche VON Montecassıno eiINE eliquie des ened1

eno-Brescia bgeben : ach der iIranzösischen Überlieferung
ja der Aigul{f die Gebeine schon 11 Juli 653

nach Fleury (jetzt aın Benoit SsSul Lo1ire) verbracht SO ent-
Da K Rr dıe eben angeführte, kurze chronistische O11Z den De-

HNAacCh Gallıen auftfs nNeUEC
kannten groben Streit dıe Übertragung des enedi

Im groben und ganzen ist dieser be-
rühmte Streit Gott SCI Dank bisher CIn TeINn wissenschafitlicher
geblieben ber anderselits StTEeE fest daß eS WENISCN unter den
Streitenden, WIC Dom Morın gelungen ist völlig
vorurteilsiosen Standpunkt einzunehmen eI1s War das ntier-
eSSC des CISCHCNH Osters oder der CISCHNCN Kongregation AaUS$S-
schlaggebend für den Standpunkt der einzelnen gelehrten Or-
densmitglieder SO Schre1 ardına Querini dem oben er-
wähnten Briefe Abt Beda (p siegesgew1ß ‚„ Per Lenense

testimoniıum Certe efiniri Controversiam de
Corpore Benedictt ita Victoria Casiınatibus MeLs nOoSteE-
Fu sit adıudicanda“. Ähnlich urtellte Abt ulg1 OStTI VON Mon-
tecassıno unNnseren agen Das wundert uns ebensoweni1g
als die atsache daß abıllon und uUunNnseTrTer Zeıt der (inzwischen
verstorbene) 1101 VON Liguge Dom FranGcols amar CI anze
für die französische Tradition brechen Letzterer rklärt sich
naC Rev Ben IX 342) geneigt ‚,die Behauptung des
Chronisten (von eno vollständig wegzuleugnen‘‘. uch
Brandes-au en des Vaters ened1 (Benziger, FKın-
1edeln Y1 für die Überlieferung VON Fleury e1in

doch Bischof Dupanloup dem gastlıchen Kloster Einsiedeln
eine elıquie VON aın Benoıit SUrT olIre geschenkt Umgekehrt
suchte Sigisbert Liebert 879 dıe kassınensische Tradıtion
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rechtfertigen, die ach dem damalıgen an der Forschung
unserer eliquie günstiger schien. Interessan 1st nac einem
Priva  rıe des Subpriors VOIN Montecassino; Don aliTfaele ÄZZO-
pardı, VO Jun]ı 926 mI1ICcC die ellung des 1m März 926
verstorbenen on gostino0 atı Er War Franzose, aber ‚„„der
Tradıtion VON Fleury durchaus nN1IC ünstig gesinnt‘”. Daß die
kassinensische mgebung SanzZ ohne Einfluß auft diese ellung-
nahme SeEWESCH, dürifte sehr unwahrscheinlich se1n.

Als ich 1m a  re 898 Saint-Benoit-sur-Loire esuchte,
Iragte mich mein zuvorkommender Führer, welche ellung

Kloster ZUrr Translatıo Benedicti einnehme. Ich konnte
wahrheitsgemä antworten, daß WIFr bıs 894 1m Mauriner Brevier
die Translatıo hatten und se1t 895 miıt dem Breviarıum Mona-
st1icum die Sollemnitas Benedicti 1} Juli felern. UB
das Endresulta dieser kleinen Untersuchung schon 1er VOTaus-
zunehmen, möchte ich bemerken, daß WITr iın St Stephan als
derzeitige Besitzer der kostbaren Wessobrunner eliquie keinen
run aben, uns ausscC  1eßlich auft eın e1ıte schlagen. 1el-
leicht leg unsere eliquie überhaupt außerhalb des ganzcnh
Kampfgebietes. iıne reliquia INSIENIS bleibt S1e rotzdem

Ich werde miıich also bestreben, mıiıt Beiseitelassung er
Sonderinteressen das darzulegen, Was mir wahrscheinlichsten
cheint

111
Morin hat in dem schon oft angeführten Artıkel 343 eine

Hypothese aufgestellt, welche scheinbare idersprüche einem
harmonischen (GJanzen zusammengefügt. Ich ıll sS1e H1skizzieren.

In den Jahren 750/751 chrieb aps Zacharıas auft Bıtten
des es UOptatus VON Montecassıno und des Ex-Königs arl-
INann einen Empfehlungsbriei den fränkischen Episkopat
; P(0 COr DOreE Benedictt, quod j/urfive blatum est SUO sepulchro**.
Da sıch der Aufenthalt der ach Gallıen gesandten Mönche
verzögerte, bat aps Stephan 1m rühjahr (März-April
1{57 Önig 1pın, die Abgesandten z 8 Abt Optatus ZUTÜCK=
kehren lassen. Abt edo gab ihnen 1Ur einige Reliquien des

Leibes mıiıt Dies eschah ohl 757 oder Urz darauf ach
dem Chronisten VON eno0 wurde der Bau dieses oOsters 758
(ab incarn. domi1n1) begonnen. Bald darnach (non longe post
inchoationem Nu1us caenobil) erfolgte VOonN Benevent aus die
Übertragung der VOonNn Cassıno stammenden elıquie quaedam
cCorporis partem) ach eno Montecassıno und dıe ene-
ent gehörten damals Z langobardischen Herzogtum Benevent
und tanden unter der Oberhoheit des 1n Pavıla residierenden
Desiderius. Nichts 1e€ sich eic  er et  ren, als daß Desiderius
für selne Neugründung in eno0 (die später ausschließlich den
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Namen des ened1i1 Tührte) VOIlN dem iıihm unterstehenden
(im Gebiet VON Benevent liegenden) Cassıno e1in ucC der Jüngst
VON (Jallıen zurückgebrachten Reliquien gefordert

ach dieser Hypothese bliebe a1sS0 die UÜbertragung' des
Sanzen Leibes ach Fleury estehen Dazu sStimmt dıe eruhmte
Stelle des Cassınensers Paulus Diakonus (} /99) der diese
"Iranslation zug1ıbt und SC1IMN Kloster NT den schon au ZCI-
allenen Resten Mund, ugen us  = röstet (Catena Floriacensis
de existentia Benediceti1 Gallıis, Parisıuls 1850,
Sq s l1eben sıch auch die iür 1066, 14386, 1545, 1027, 659

bezeugten Auifindungen der Relıquien Montecassıno leicht
als Inaugenscheinnahme der VON Gallıen zurückgebrachten
Teilreliquien erklären. Sie och 659 assette
Aaus Zedernholz untergebracht Elle lang und GE Handbreite
OC dıie Abt I)Don Angelo Noce iIinete Fr Tand 1Ur einige
Gebeine und au Abt Dom Gueranger durfte 856 diese
assette sehen; leider wurde S1IC Mangel Werkzeugen
nNAcC geöfine (Morın 3406) DIe ofinung, daß Del Ge-
legenheit der Restauration des SOCCOrpo Montecassıno eCINEe
amtlıche Inaugenscheinnahme STa  inden werde hat sich leider
nNIC riüllt Bel der Einweihung der Krypta 013 wurden nac
Siud Mıiıtteıil 34, 579) ‚„die Reliquien der Heiligen Be-
nedıkt und Scholastika  C6 R 00| Maı Prozession umhergetragen.asselbe bestätigte I1T ein Augenzeuge AUs der eI der Äbte,
der eifügte, der Sarg SC1 gefunden, aber Nn1IC geöffne worden.
Selbst dıe Tür die Iranzösische Tradıtion sechr gefährliche Stelle
des Papstes Zacharlas „elusdem ynatrıs DI@NOTa Intemerata
Invenientes . ‚ fangere LANLIME aUuUsı SUMUS  66 29) äßt sıich
zugunsten dieser HMypothese deuten, wenn DI@NOTA 1m Sinne VON
tumulus, CINeTeSs Reliquien ı allgemeinen — wird,
Was Wahrscheinlichkeit gewinnt, WenNn Nan die obengenann-ten T1 desselben Papstes ZA1T: Wiedererlangung des 1 6is
Des amı zusammenhält.

Da 1Tr die eben dargelegte Hypothese VON Dom Moriın
sehr gut gefiel, suchte ich SIC, soweit ich konnte, VON der A1lld-
tomischen eıte nachzuprüfen. Ich das uCcC eiINe alte
Broschüre uUuNnseTrTem Klostfer Iinden, die 99  ouvelle Transla=-
tI1on des el1ques de aın Benoit et Juilllet 881
UOrleans 1885147° Diese Broschüre nthält auch das ıs
1NSs einste gehende Protokall (DroceS--verbal) der VOon vereidig-
ten Fachmännern 881 ST- BenoIit--SUT - Loire Fleury) VOT-
CNOMMECNCH Inaugenscheinnahme. TOLZ der nachher eI-
wähnenden Schwilierigkeiten halte ich SOWEeIlTt ich als ale hier
mıitreden darf obıge Mypothese auch VO anatomiıschen anda
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pun aus für möglıch. ach Morin 3401 fand Abt An
gelo Noce 659 ‚‚em1ee Riıppen, IC eıle des chädels,
ein Bruchstück des SACTUMI (Kreuzbein und außerdem viele
kleine Gebeine vermischt mI1t einer enge Staub“‘‘ Im Protokall
des 1SCHOIS Couille VON Orleans 0  en sind Rippenbruch-
stücke (fragments) und (p 36) eın weiteres (S anges) Rippen-
bruchstück rwähnt Da der Mensch aare VON Rıppen hat
und die genannten Stücke als Bruchstücke bezeichnet sind,
können dıe Rippen VON Cassıno SanzZ gut die Ergänzung der
Rıppen VON Fleury se1in. Vom Haupte werden in St-Benoit-
sur-Loire (p 391) erwähnt FKın kleiner Teil des Schläfenbeins
(4 lang, 3Ccm breit), auftf der Innenseıite miıt Rınnen der

FKın Bruchstück des Hinterteils desmittleren Hirnhautarterie
iIınken Oberkiefers mıit einem groben Backenzahn irrtüum-.-
ich a1S echtes Oberkiefer bezeichnet). Eın zahnloses nter-
kıefer nit lauter ifenen Zahnhöhlen; 1Ur die des lınken
Backenzahns 1st verstopit, ohne Senkung oder Verflachung des
Knochenkörpers. Die beıiden Knochenk(n)öpfe und der Hıinter-
and der beiden aufsteigenden ste SsSind zerstört. uberdem
eın eı1ıl des Schädeldaches, der dıe Spuren einer Durchsägung
aufwelst; der Bogen (gebogene el 161 C 5:mm; die
Breite dieses Schädelteils 1Bt ach 1er wäre noch
Atz TÜr 99  IC  (& eıle des chädels  C6 VON Montecassıno. Be1l
Fleury en WIFr (p 534) das 0S SAaCTUum (Kreuzbein). Diesesiund
die Hüftbeine ügen sich ineinander. LDas Kreuzbein
Taßt die Zzwel ersten der dazu gehörigen irbel und einen e1l
des Gdritten: die gelenklichen Seitenflächen Sind fast intakt Da
das Kreuzbein fünt verschmolzene iırbel nat, waäare TUr das
S Bruchs_tüqk des 0S sacrum‘“ VOI Cassıno och D DiIie
YIzte glaubten, daß alle Gebeine eiıiner Person (übermittel-
gr0 männlichen Geschlec (wegen Beckenenge) gehörten,
dıie in der zweiten Hälite des Menschenlebens gestort3en Wa  —

Und uu  — ZU wichtigsten GESIE unseIelk kleinen Untérsuc'hung‚
AB „brachium Benedieti‘‘! ach dem Protokoll 1n
ich NUur a) 99 moitie superteure du radius gauche, mesurant

cent de longueur, la circonference de l’extremite 'articulaire est
de CORHES ‚„„Die obere Hälfifte der linken Armspeiche; s1e
1Bt CIN in der änge; der Umfang des außersten Gelenkendes
beträgt cCcm  L In Anm ST daß diese eliquie dem Priester-
semminar 1in Orleans gehört. AÄAhnlich SCHrei Dom Chamardzitier De1l Morın MZELT

D) erselbe Dezeugt, daß BiSC Dupanloup (der @
Nov 852 dem Priesterseminar in Orleans ‚geschenkt
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den Benediktinern VON Piıerre QUul Viıre ‚Ja moilttie inferieure du
radıus droit‘“ ‚„„dıe untere Hälfte der echten Speiche DC-
chenkt habe

ach Chamard sagt ardına Bartolini, daß der 878
ach Montecassıno geschickte Knochen der ‚„Lacertus oder der
„radius des Armes SCI erselbe War nac Morın 347)
vollkommen ernalten NUr oberen e1l eine leise Spur
VON Knocheniraß carle) Er maß der änge; ‚, IMan hat
hemals oder Z CM dem dem Handgelenk zunächst gele-

eıle absägen mUussen, wahrscheimnlich be1i Gelegenhe1
Geschenkes, das einst VO ardına Querin1 dem Präses

der ayer. ene Kongregation emacht wurde.‘‘
ach dem Protokall VOIMM Febr 475 (Morin 343

und 3477) bestand „der Arm des enedikt‘“‘ AUus Knochen
Eın Knochen kam (1878) nach Cassıno, der andere eIınde Sich
noch Brescia

e) Unsere eliqute VONN Wessobrunn (jetzt St Stephan
Augsburg) ist lang und hat Durchmesser VON

Z C dem also ohl Umfang Gelenkende entsprechen
könnten Querinı nennt den eıl SeCINeET Authentik infach
‚„„Particulam Brachto Benedicti

Wilıie Chamard selbst Zzug1bt (Morin 348), sind 852
Bezeichnungsfehler unterlaufen, daß sehr wahrscheinlich
Ist, daß INan unter „gauche‘‘ STa ‚„droit‘ lesen muß Es 1eg
der Gedanke nahe WEeNn uUuns auch der positive Beweis DE
daß Bıschof Dupanloup 852 Radıus ZWEEI Hälften Ze1I-

sägt habe Sehr unsicher sıind die Bezeichnungen ıntier und
Nun Seiz sıch jeder normale Arm Aaus dem

Oberarm (lacertfus oder umerus und dem Vorderarm, welcher
seinerse1ts AaUuUs dem Ellenbogen ulna oder cubitus und der
Speiche radiıus besteht Demnach der enedıi gehabt
Rechts lacertus ın acertus

ubıtus ubıtus
radius radıus Il + b ?)

Wenn INan be1l ach obıgem Vorschlag „gauche‘‘ STa
DE  rol 1es gäben dıe eıle den unter aufgeführten
lınken Radius Für Brescia eno0 blıeben dann noch Stücke
über zumal die Bezeichnung (S 0)  en 1er sehr unzuVverlässig
1st ach fachmänniıschem Urteil ist dıe Wessobrunner elıquie
eher ein Teıl des radıus als des lacertus

nsere Hypothese, der selbst Chamard eCINEC SCWISSC Wahr-
scheminlic  elit zusprach (Morin 345 und 348), wurde uUurc
denjenigen der S1C zuerst aufifstellte wieder schwer erschüttert
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Das 1er einschlägıge aterıa ist meist brieflich-privat, und ch
Treue mich, asselbDe der Vergessenheit entreißen können.
Dom Morın chrieb mır VON München aus unterm Maı 9014
‚„Malheureusement DOUT MOn interpretation d’antan, Je tiens de
eMOLNS irrecusables qUE le orp Conserve Saint-Benoit-sur-Loire
avaıl, 11 quelques annees EHNCOFE: les deux ‚bras SI compltet
quw on pourrait ajouter ’ossement de Brescia Sans aıre de I1

monstre/‘‘ uUurc den bald darauf ausgebrochenen Weltkrieg
wurde Briefwechsel estört. Erst } 4 Nov 920 konnte
ich Dom Morın nähere Begründung seiner eben angeführten
Bemerkung ersuchen. Bereits unterm NOov 020 antwortete

mir in entgegenkommendster Weise VON Montserrat au  N Er
habe damals ein oder Z7Wel Zeugnisse erhalten, dıe ıhm als
widerleglich erschıenen selen und seine erste Hypothese umstür-
zen nußten Wenn sich n1ıC täusche, andelte sich
einen rI1e VON Dom Chamard als Antwort auft den ewubten
Artıkel, worin bis 1nNs einzelnste mitteılte, Was selbst in
St-Benoit-sur-Loire be1l einer Öffnung des Reliquienschreins
Testgestellt (dıe Öffnung dürfte eiıne private SEWESCH se1n).
Vielleicht habe auch Dom Anselmo Caplet in Rom (nıcht mehr
unter den Lebenden) einige Einzelheıiten geliefert. Dom Morin
habe auch och dunkel in Erinnerung, daß jemand VON onte-
Cassıno (Dom ugustin Latıl 7) hm versichert habe, iNan

die VOIN Bresclia ach Cassıno gekommene eliquie mıiıt den (je=
beinen VON Fleury und se1 unmöglıch, daß eın und
erselbDe Körper zugrunde jege Leider se1l der größte eıl der
Materialien und des Briefwechsels aut den Reisen zugrunde

Natürlich bın ich diesen Einzelheıten, soweıit ich konnte,
nachgegangen. Leider sind hıs jetz NUr Antworten VON Brescia
(S oben unter 1 1) und VO  - ubprior VON Montecassıno, Don
aTlTfaele Azzopardı, meınem liebenswürdigen Mentor 1m
Oktober 1925, eingetroiffen. Pierre-qui-Vire und Orleans en
N1ıcC geantwortet.

Daß ach obiger Bemerkung Morins in Fleury el Arme
vollständig vorhanden geEWESCH selen, daß Man den Arm VON

Brescia N1IC hinzufügen könne, ohne AUS dem COrDUS eın 111011-
sStrum machen, ann ich TOLZ der „unwiderleglichen“‘ Zeugen
und der Vermutliıc „privaten“ Öffnung Nn1IC glauben Denn das
schon erwähnte, ungemein QEeNAUC, SanzZ fachmännische Tot0O-
koll VON 881 we1iß NUur VON ZWeIl Radiushälften berichten
Die übrigen Bestandteıiıle der ZWEeI Arme hätten dann nachträg-
ich dazukommen mussen Mır scheint, daß aus der Bezeichnung
„obere Hälfte des linken Radıus" und „untere Hälite des echten
Radıus"‘ in edanken dıie beiden anderen Hälften ergänzt WUT-
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den TEeMNC WenNn WIr.  1C dıe Hälften VON ZWCe1 verschie-
denen peiıchen und WEeNnN VOT Bresclia nach Cassıno
e1inNne Speiche geschenkt wurde hätten WIT ec1inN monstrum
VOI uns Nun sind aber die beiden Hälften 0  en sehr wahr-
scheinlich dıe Hälften Radıus und andererselits
ist TÜr den VON Brescia ach Cassıno geschenKten Teıl dıe

Bezeichnung ‚„Lacertus C: FAdLUS gegeben, daß selbst
diese . nachträgliche briefliche Bemerkung Morins SeCcINeEr gelst-
reichen ersten Hypothese keinen Eintrag tut Möglicherweise
schwebten den angeführten Zeugen die volilständig erhaltenen
Schenkelknoc oder die ZWCeI Hü  nochen VOI dıe MI1t dem
OS SAaCTIT UM hbel der Öffnung 881 CIM vollkommene FEinheit
etien (Nouvelle TIranslation und 539)

Von Montecassıno (S 0)  en rhielt ich unterm Juni
926 olgende Nachricht Don Agostino atı habe März

das Zeitliche gesegNET, und n1emand anderer konnte
Cassıno Auischluß geben SO habe 1HNan sıch den Tre ate
Amellı gewendet, der jetzZ der Profeßälteste SCI (z Rom als
Vizepräsident der Vulgatakommission) und die rage der RE-
1quien des ened1i schon er Studier habe Ihm komme,

schreibe CT CHIG derartige OUZ vollständig NMCU VOT und
scheine ihm etiwas sonderbar. Daß SIC VON Don Z0SLINO Latil
stamme, SCI unwahrscheinlich, denn, obwohl Franzose, SC1 er
der Iradıtion VOIN Fleury durchaus HIC sympathisch gegenüber-
gestanden ESs habe SCInN Bewenden Dei den VON Dom Morin
WO | 347/) angegebenen en etiztere Bemerkung
VON den en dürfte ohl auft Mißverständnis beruhen;
jedoch äßt der erste Teıl das mutima  iche Zeugnis Don Latils
als sehr zweifelhaft erscheinen.

1C unerwähnt SCI, daß Morın ZWeEeI weitere Möglichkeiten
angıbt: daß dıe Reliquien VOIl LenO, hnlıch WIC dıie mit dem
Siegel des Papstes Hadrıan zversehene Benediktus-
reliquie VON Benedi  euren, NUr irtümlich dem Ordens-
Vvater zugeschrieben worden D) oder daß SIC dem Ein-
1edler ened1 VON Kampanilen (aus dem a  r angehören,
der AUs den lalogen des Gregors 1a 111 1gne

col 2695i1.) bekannt ist (Morin Rev ene
11910] 251 und r1e mich, dat München, Mal
Er wurde VON den oten brennenden acKoien SC
worien, ohne daß ihm eiInNn Le1id geschah Das römische Martyro-
log1um nennt ihn März C es Martyrologium AaUus

Kampanlen rwähnt Translatıiıon September
Wıe dem auch SC1 gehört uUuNSsSseFe el1ıquıie VO

Wessobrunn ST Stephan SiCHer großen GOTLes:-
asselbe gılt aul jeden Fall auch VON den Reliıquien
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FIeEUrY und Cassıno. Wenn nN1ıC eine gynädige Frügung uns

nNeues geschichtliches aterıa erschließt, bleibt ohl Urr noch
eın wissenschaftlıcher Weg olfen, der allerdings sehr modern ist,
ber dıe Lösung der en Streitirage sicherliıch ördern könnte

nämlıch eine gründlıche, fachmännische mikroskopische
sämtlıcher Benediktusreliquien (wenigstens

erer VON Fleury und assıno). Es edurtte hiezu keines päpst-
lıchen Machtwortes, sondern.nur einer brüderlıchen Verständi-
gung, dıe Reliquien beider Klöster A einen gemeinsamen Ort

bringen und VON unparteischen Fachleuten untersuchen
lassen Hat ja doch 1in neuester Zeit Professor Dr Birkner ın
München, der Anthropolog 1m Priesterkle1id, be1 den Wiıttels-
bacher Gräbern in cheyern AUSsS den Knochen die Geschlechts-
linıen und die Kran  eiten der ote bestimmen können. Selbst
heli Höhlenmenschen Sind Körperbeschaffenheit und Kran  eıten
Ure Knochen-Mikroskopie schon festgestellt worden. Warum
sollte esS dann unmögliıch sein konstatieren, ob all diese
Gebeine in Cassıno und FIeury eın und demselben menschlichen
Wesen angehören ?

Praktisch, glaube ich, wird sich indes eine solche inigung
aum erzielen Jassen. Dazu Ssind die en UÜberlieferungen und
dıe aran sich knüpfenden Vorurteile eingewurzelt dıie
Schattenseite VON benediktinischem zähen Festhalten
en, die allerdings Hre große orteıle aufgewogen wIird. uch
würden die Geister VOIl wissenschaftlic N1IC weitherzigen
Ordensmitgliedern und Freunden des Ordens dadurch vielleicht

sehr aufgeregt. da n1IC der Ordensvater selbst uUuns

zurufen würde ‚„„Streite n1ıcC ber meine Gebeine, sondern De-
wahret den eIST, dem ich gedient !“ 3, das ist uınser rost, daß
beı er Mannigfaltigkeit der Observanz und er Verschieden-
heit der Ansıchten eın einiger e1Is unter uUuns IS w1e
sıch a1t (Gjottes na eım ÄAbtekongreß in Rom 1925 herrlich
bewährt Hat Möge immer eıben


